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Hier könnte ein Hinweis vorliegen, wie die Assoziation „Fuß der Silberschale“
= „Horn“ entstand, die sich in der Auskunft Ahmad Yusufs niederschlägt. Einfache
Schalen gelten als „hornlos“. Man kann aber fragen, wie es möglich gewesen sein soll,
solche Becher auf einer Stange zu tragen — man müßte sie irgendwie befestigt haben.

Abgesehen davon sind die hier zitierten „Flaggen“ mit ihrem kreuzförmigen Gerüst
von höchstem Interesse. Sie tragen nicht nur zur Erklärung bei, warum man gelegent

lich die Nuristanis verdächtigt hat, Christen zu sein. (Abdur Rahman mußte sich nach
der Eroberung Kafiristans gegen den Vorwurf wehren, Christen bekehrt zu haben —
was er mit der ganzen ihm zur Verfügung stehenden Kühle von sich wies) 13 ). Vor allem

zeigen sie, daß hier jene Tradition der antiken Feldzeichen weiterlebt, die sich bis heute
in der Gestalt der katholischen Kirchenfahnen auswirkt.
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4. Die Silberpokale zeichnen sich durch schlichte, geschmackvolle Form aus. Sie haben
gute Proportionen und einen einfachen Dekor. Meist sind nicht nur der Fuß, sondern
auch der Körper kanneliert, die Grate vereinigen sich oben in Spitzbogen oder Bogen.
Vielleicht ist ln diesem Zusammenhang interessant, daß die Angehörigen des sogdischen
Adels hephthalitischer Herkunft auf den vorislamischen Wandbildern jener Städte und
Schlösser, die jetzt von sowjetischen Archäologen in Mittelasien freigelegt werden,
Becher ähnlicher Form in Händen halten. Ich verweise auf die Wandbilder im Tempel

ls ) Fletcher 1965, S. 148.


